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eglätte An auswartigen Beiträgen iſt ferner eingegangen: Aus
t, daff Düben durch H. Steinmütller von der dortigen erſten Lie-
n ſind dertafel 4 F 22 6 aus Artern durch H. Schnei-

ſchmeen der 7 und Spec., aus Eisdorf 10 von H. Diac.
Dyke in Clööden bei Wittenberg Ueberſchuß über den Koſten-
betrag eines Jnſerates 20 aus Niemberg durch H.

uſiewa Thielicke 1 25 von der Gemeinde Untermaſch-
witz 2 für eine anonym eingeſendete Medaille, nach dem

dler, Wunſche des Einſenders verwerthet, 1 F.
36. Halle, den 1. October 1850.

Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein.

rkaufen ear e Deutſchland.ber an Halle, d. 30. Sept. Die Denkſchrift der preußiſchen Regie-
796 rung vom 25. Auguſt, in welcher in eben ſo klarer Auffaſſung als

Schü- nuüchterner Darſtellung der thatſaächlichen Zuſtände, Rechte und
ſind Anſprüche der deutſchen Nation, ſowie der Verpflichtungen der

He- Regierungen, die durchaus rechts widrige und ungeheuerliche Stel
itäten lung des öſterreichiſchbaieriſchen Bundesklubs nach und zuruck

gewieſen wird, dieſe Denkſchrift iſt in gewiſſem Sinne von
Oeſterreich beantwortet worden. Jn gewiſſem Sinne denn

dt, es iſt keine erſchopfende Erwiderung, ſondern nur eine Wei-
ſung“ des Fürſten Schwarzenberg an den öſterreichiſchen

77 Geſandten in Berlin, Freiherrn von Prokeſch. Das wiener
Far Kabinet hätte ſich der preußiſchen Denkſchrift gegenüber ver

t pflichtet fühlen müſſen, die Grundzüge ſeiner deutſchen Politik,
m. wie ſie ſeit zwei Jahren in ſeinen Staatsſchriften und Staats-

handlungen vereinzelt angedeutet oder in einzelnen Punkten aus
geführt iſt, hier zuſammen zu faſſen und in ihrer Vereinigung

3, der deutſchen Nation den deutſchen Fuürſten und dem gerechten
Urtheile der Mit- und Nachwelt vorzulegen. Oeſterreich hatJe. dies nicht gethan, und es hat Gruünde, dies nicht zu thun,

r weil es ſich in der Nothwendigkeit geſehen haätte, ein Syſtem
der Lüge vorzuführen, deſſen Halt- und Schamloſigkeit ſelbſt
den eignen Anhangern hatte bedenklich erſcheinen muüſſen. Das
wiener Kabinet, das bei untergeordneten Fragen eine unbe-
neidete Virtuoſität diplomatiſcher Schreibfertigkeit zu entfalten
pflegt, hat im entſcheidenden Augenblicke, da wo die Auffor-
derung ſo nahe lag, den übervollen Schatz ſeiner verderb-

lichen Staatsweisheit zu enthüllen, vorgezogen, ſtatt der um
faſſenden und wohlbegründeten Rechtfertigung ſeiner Politik
eine kurze „„Weiſung“ an ſeinen Geſandten zu erlaſſen. Aber
ſo kurz, ſo abgeriſſ en dieſe Weiſung auch iſt, wie hochmüthig
ſie auch uber die Lebensfragen der deutſchen Nation hinweggeht,
ſo iſt es dem Lügenſyſtem doch nicht gelungen, dieſe kurze,
hochmuthige Weiſung von jenem Staatsgifte frei zu balten,
an welchem Deutſchland ſeit faſt 40 Jahren chroniſch darnieder-
liegt. Jn unverhüllter Brutalität tritt der öſterreichiſche Da-
mon der Lüge, der die deutſche Sache ſo rettungslos verwirrt
und ſo viele verblendete Regierungen umſtrickt hat, auch in die-
ſer kurzen Weiſung auf, um die deutſche Nation zu beruücken.
„Auch wir ſchreibt Furſt Schwarzenberg in dieſer Wei
ſung ſind der Verheißungen eingedenk, welche wir in Ge-
meinſchaft mit unſern uübrigen Bundesgenoſſen bezüglich einer
Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung ertheilt haben, und auch
wir ſind von dem redlichſten Willen beſeelt, zur Erfüllung
dieſer Verheißungen mitzuwirken.“ Und unmittelbar nach die-
ſer, auf Tauſchung und Berückung berechneten Erklärung und
noch wie in einem Athem geſprochen folgt eine Apotheoſe des
alten in Schmach und Schande untergegangenen Bundestages.
„„Wir können unmöglich zugeben meint Furſt Schwarzen
berg, „daß durch die gemachten Zuſagen die bisherige Bun-
desverfaſſung aufgehoben und ſomit auch die Bundesvertrage
aufgelöſt worden ſeien.“ So ſprach das wiener Kabinet am
15. September, und am 21. September erklärte daſſelbe Kabi
net durch ſein Organ, den diplomatiſchen Bundesklub in Frank
furt, wie es die „Redlichkeit ſeines Willens“ verſtehe und wie
es ſeiner „„Verheißungen eingedenk“ ſei. An dieſem Tage
faßte der öſterreichiſche Klub, der ſich „Bundesverſammlung“
nennt, einen Beſchluß, de ſogar über die ſchmachvollſten Zei
ten der alten Bundeswirthſchaft hinausgeht. Jn dem Jahre
1832, in welchem man in Frankfurt ſich befliſſen zeigte, alle
rechtlichen Folgen der aus dem Bundesgeſetz erwachſenden und
wieder zur Sprache gebrachten Verpflichtungen für Deutſchland
zu vernichten, am 28. Juni 1832 faßten zu Frankfurt die
Vertreter des deutſchen Fürſtenbundes einen Beſchluß, den
ſie ſelbſt für ein Ausnahmsgeſetz ausgaben. Der
Beſchluß war vorzugsweiſe darauf gerichtet, das rechtliche
Anſehn der Landſtande in den deutſchen Staaten zu untergra-
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ben und den Abſolutismus der Kabinette zu befeſtigen. Dies
war ja überhaupt Aufgabe der alten Bundesverſammlung, und
in dieſem Sinne hat ſie eine Reihe von Ausnahmsgeſetzen für
Deutſchland erlaſſen. Herr von Blittersdorf, derſelbe, welcher
ſeit einem Jahre der raſtloſeſte Lobredner des alten Bundes
tages iſt, hat den Geiſt, der in den Ausnahmsgeſetzen lebte,
treffend bezeichnet. Als Bundestagsgeſandter und als Bericht
erſtatter eines Ausſchuſſes im März 1848 erklärte Herr von
Blittersdorf, „daß der Bundestag das allgemeine Vertrauen
längſt verloren, und daß eben die Ausnahmsgeſetze die Haupt-
urſache ſeien, weshalb deſſen Anſehn von Tag zu Tag ſinken
mußte.“ Am 2. April 1848 hob die Bundesverſammlung
einſtimmig alle Ausnahmsgeſetze auf, alſo auch das ſchmach-
volle Geſetz vom 28. Juni 1832. Keine Regierung und kein
Theil des deutſchen Volks hat die in rechtsgiltiger Form ein
hellig ausgeſprochene Aufhebung angefochten, Niemand konnte
ſie anfechten, ſogar Oeſterreich nicht, weil Alles von Befriedi-
gung erfüllt war, Deutſchland endlich von einer Entehrung be-
freit zu ſehen.

Und was geſchieht jetzt? Oeſterreich, welches ſechs Tage
vorher der Nation die Verſicherung erneuert hatte, daß es ſeiner
Verheißungen eingedenk, daß es vom „redlichſten Willen fur
verheißene Neugeſtaltung Deutſchlands beſeelt ſei, Oeſterreich
und ſeine Verbundeten ſtellen ſich nicht blos auf den Boden
des deutſchen Stagtsgrundgeſetzes von 1815 und 1820, ſondern
ſie gehen ſogar auf alle rechtsgültig aufgehobenen Ausnahmsbe-
ſtimmungen zurück und verſchmahen es nicht, mit dieſem Ver-
fahren des Verrathes am eignen Worte und am Wohle und
Rechte Deutſchlands die verwegenſte Fälſchung zu verbinden.
Die würdige öſterreichiſche Diplomatengenoſſenſchaft in Frank-
furt hat am 21. September dieſes Jahres in feierlicher Weiſe
erklärt, der Bundesbeſchluß vom 28. Juni 1832, der am 2.
April 1848 vom Bunde ſelbſt rechtekräftig aufgehoben worden
iſt, ſei nicht aufgehoben, er beſtehe noch in voller Rechtskraft
und für alle Glieder des deutſchen Bundes gleichmäßig ver-
pflichtend. Damit aber dem Attentat der Frechheit noch eine
Scheinhülle des Rechts verliehen werde, erklärt dieſer oſterrei-
chiſche Klub ferner, jener Beſchluß enthalte keine Ausnahmsbe-
ſtimmung, ſondern er ſei nur eine authentiſche Jnterpretation
einiger grundgeſetzlichen Vorſchriften. Und ſomit war denn
auch die empoörendſte Falſchung vollbracht.

Der Beſchluß des frankfurter Klubs beabſichtigt jetzt die
ſelben Zwecke, die er von 1832 an nur zu gut erreichte. Er
dekretirt die Kabinetsregierung, er iſt das Tod. surtheil fur das
konſtitutionelle Staatsſyſtem. Weil dies ſo iſt, weil dieſer Be
ſchluß in dem Oberhauple des Staats die geſammte Staatsge-
walt vereinigt, weil er das Recht der Volksvertretung vernichtet
und den Höfen und Kabinetten den alten gräuelvollen Abſolu-
tismus wiedergiebt, darum hat er bei der kurheſſiſchen Regie-
rung, bei Haſſenpflug und der würdigen Sippſchaft deſſelben
nicht blos Beifall, ſondern ſofort Anwendung gefunden. Haſs-
ſenpflug, Haynau und Baumbach haben den ſogenannten Bun-
desbeſchluß vom 21. Sept. d. J. im Geſetzblatte als rechtsver-
bindlich verkündet und damit erklart, daß ſie an die Stelle der
konſtitutionellen Verfaſſung die abſolute Willkur des Kabinels
ſetzen. Ob Heſſen, ob überhaupt das deutſche Volk ſich dieſen
Kriegserklärungen Oeſterreichs und ſeiner Genoſſen beugen wird,
ob ſich endlich der wachſende ſittliche Jngrimm der Nation ge-
gen die reaktivirte Schande erheben wird, dies hängt von der
Stärke aufrichtiger Geſinnung und von der Richtung der preu-
ßiſchen Politik ab, welche wenigſtens in den geſtern abgedruck-
ten Erklärungen der preußiſchen Miniſter den Anmaßungen des
repriſtinirten Bundestages gegenüber mit Entſchiedenheit auf-
tritt. Wie die Entſcheidung aber fallen moge, auf dem Ent

wicklungswege der Völker liegt nur das Recht und wo daſſelb
e er d iſt u Frevel ſtets gerecht W

worden. Die ewigen Mächte l i iSan en g chte laſſen keinen ſeinem
erlin, d. 29. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung desStaats miniſteriums fand im Beiſein ſammtlicher Hinter die

Vereidigung des General Lieutenants von Radowitz als Mi
niſter der auswaärtigen Angelegenheiten, a iz W W ſeit gelegenh uf die Verfaſſung vom

Serlin, d. 30. Sept. Am geſtrigen Abend fanden ſidie Mitglieder des Vereins der Philologen Se mee r
Orientaliſten, welche in dieſem Jahre in Berlin ihre General-
verſammlung halten, im Mäderſchen Lokale zu einer vorlau
figen Verſammlung und Begrüßung ein. Es ſind zur Zeit 300
Theilnehmer, darunter gegen 120 auswaärtige Mitglieder ange
meldet. Das Präſidium der Verſammlung bilden die Herren
Böckh, Kramer und Bopp. Eingeladene Mitglieder ſind
v. Ladenberg, A. v. Humboldt, die Geh. Ober Regierungs
räthe J. Schultze und Kortüm; der Geh. Medizinalrath
Buſch, d. 3. Rektor der Univerſitat; die Geh. Regierungs
räthe Dr. Brüggemann, Stiel, Kugler und Heindorf,
ſowie die Provinzial Schulraäthe Bormann und Dr. Kieß:
ling und der Stadtſchulrath Schultze. Dienstag und Mitt-
woch ſind Sitzungen in den Stunden von 8--2 Uhr, Mitt-
woch Abends 6 Uhr Aufführung des Saul von Händel im Lo-
kale der Singakademie. Am Donnerstage werden die Sitzungen
aller drei Sektionen von 8-- 10 Uhr und um 11 Uhr eine
Fahrt nach Potsdam zum Beſuche der Königlichen Anlagen
unter Leitung des Gartendirektors Lenné ſtattfinden. Die
allgemeinen Sitzungen werden in der Aula der Univerſität, die
der pädagogiſchen Sektion im franzöſiſchen Collège, die der Orien-
r im Lokale der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften ge

alten.
Die Philologen- Verſammlung ward heute vor einer

ſehr zahlreichen Verſammlung in der Aula durch eine Rede des
Vorſitzenden, Auguſt Böckh, eröffnet. Aus dem geiſtvollen,
mit ungetheiltem Jntereſſe vernommenen Vortrag heben wir
folgende Hauptpunkte hervor. Der Redner nahm ſeinen Aus-
gang von dem Vergleiche mit dem Orte der letzten Verſamm-
lung, Baſel, welches durch unmittelbar eigenen Antheil an
der Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften und durch den Ruhm
ſeiner gelehrten Typographen, endlich durch ſeinen Urſprung aus
römiſcher Zeit eine althiſtoriſche Bedeutung für den Philologen
beanſprucht, während Berlin, eine Schöpfung neuerer Zeit ſo
überhaupt wie für die philologiſchen Wiſſenſchaſten, auch durch
ſein hauptſtaädtiſches Gewühl einen Gegenſatz zur ſtillen Ge
müthlichkeit jener Stadt bilde, die jenſeits der deutſchen Gren-
zn belegen eine deutſche zu ſein nicht aufgehört habe. Schon
im Herbſt 1848 habe die gegenwärtige Verſammlung ſtattfinden
ſollen; die Ereigniſſe jenes Jahres ließen ſie nicht zu Stande
kommen, und auch das Jahr 1849 habe wenigſtens auswarts
noch ungünſtig eingewirkt, um nicht den Wunſch einer Verle
gung auf 1850 geltend zu machen. Auch jetzt noch vermiſſe man
ſchmerzlich jene Einheit des Volksbewußtſeins, die auch ſuür eine
deutſche Gelehrten- Verſammlung ſo wichtig ſei. Jedoch die
Wiſſenſchaft verwirkliche jene Gemeinſamkeit, wie ſie auch ein
rettendes Aſyl gewahrt habe gegen äußere Gewalt: ſie anerkenne
auch den Werth der Ruhe, die wenigſtens gewonnen ſei und
der man auch dieſe Zuſammenkunft verdanke. Hieran knüpfte
der Redner eine Erinnerung an die Munificenz, mit welcher
der König und ſeine Regierung für die Aufnahme der geehrten
Gaſte Sorge getragen habe, und einen bewillkommnenden Gruß
an dieſe ſelbſt. Von dem doppelten Bande, das den Con-
greß umſchlinge, das gemeinſame Deutſchland und die Philolo
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gie, wolle der Redner nur das letztere berühren ſchmucklos je-
doch, wenn gleich der Panegyris ein Panegyrikus zieme. Unter

den drei Zweigen des Wiſſens, die der Verein begreife, ſeien
Philologie und Pädagogik vorangeſtellt, deren innige Beziehung
frühere Zeiten bis zur Jdentitaät geſteigert hätten. Ein jüngeres
Geſetz habe ſie als Gegenſätze betrachtet, und zwar als ſcharf
geſchiedene, als Analoga von Theorie und Praxis. Gerade hier
jedoch löſen ſich Beide in eine höhere Einheit auf, indem ſie
ſich gerade in dem elementaren Unterrichtsbedarf untrennbar
durchdringen und die Methode für den Stoff von der ein
greifendſten Bedeutung ſei. Die Verbindung dagegen der
Philologen mit den Orientaliſten ruhe auf anderer Gundlage,
auf der gewonnenen Einſicht in die Bedeutung des indogerma
niſchen Sprachſtamms für die Grammatik der claſſiſchen Natio
nen, und in die engern Beziehungen der Religion, des Mythus
und der Kunſt Aſiens und Aegyptens zu denen Griechenlands.
Je mehr überhaupt die Philologie gegen den Vorwurf eines Phi-
loſophen (Hegels), ein Aggregat von Kenntniſſen zu ſein, ſich
reinigen und als ſelbſtſtändige Erkenntniß der Lebenserſcheinun-
gen der Alten Welt hinſtellen müſſe, deſto mehr werde eine
vergleichende Culturgeſchichte zur Hauptaufgabe der
Gegenwart. Wenn aber Gleichberechtigung die Philolozie
vor der Verdrängung durch die Philoſophie ſchutze,
ſo habe ſie ebenſowenig zu beſorgen, den ſogenannten
exacten Wiſſenſchaften das Feld räumen zu müſſen.
Wolle man jetzt von der claſſiſchen Bildung provociren auf eine
höhere, nie dageweſene, ſo bedenke man, daß der ideale Plato,
und gerade bei Aufſtellung ſeines Jdeals vom Staate, dennoch
auf die beſtehende Weiſe der Erziehung als triffich hinzeige.
Nach dem dialektiſchen Gange der Weltgeſchichte ließe ſich eher
eine höhere Durchdringung ihrer beiden großen Gegenſaätze, als
die Beſeitigung des einen prophezeien. Es hieße nur geradezu
den Punkt, auf dem man ſtehe, ſich wegnehmen, wenn man es ver-
ſuche, von dem gegebenen Boden alter Kunſt und Wiſſenſchaft
auf einen völlig neuen ſich zu verſetzen. Ob übrigens ſchon
von einer Ueberflügelung des Alterthums die Rede ſein konne,
da unſere Kunſt und Literatur, ihm entſproſſen, noch verhält-
nißmäßig jung ſei, möchte mit Fug bezweifelt werden. Unſer
Fortſchritt liegt in der Größe der Empirie: an Jdeen aber
haben wir vom Alterthum eine prometheiſche Mitgabe für alle
Zeiten erhalten. Dieſe Zuveiſicht erhalten uns die Zeugniſſe
der Neueſten, Ausſprüche heterogenſter Naturen wie Jean
Paul und Thiers: nicht minder, daß die Philologie Zeiten,
wie die Völkerwanderung, den dreiß gjährigen Krieg ſiegreich
überdauert habe. Dieſe Zuverſicht mit ihm zu theilen lade der
Redner die Verſammlung ein.“ Hierauf ward zur Beſetzung
des Secretariats (die Profeſſoren Wieſe von hier, Eck-
ſtein von Halle und Weißenborn von Erfurt) und zur
Bildung der Sectionen geſchritten. Zu letzterer trat dieſes
Mal eine paädagogiſche, die Hr. Director Cramer nach
dem Franz. Gymnaſium einlud. An Vorträgen wurden ange-
kündigt für Dienstag: Gerlach von Baſel über das Verhält
niß der Ueberlieferung zur Geſchichte von Roms Gruündung,
Mullach von hier über eine neue Bearteitung des Gloſſars
von Ducange; für Mittwoch: Scheibe aus Neuſtrelitz, ver-
gleichende Charakteriſtik der griechiſchen und römiſchen Beredt-
ſamkeit, Gerhard von hier über archäologiſche Gegenſtaände:
derſelbe wird auch den Gäſten Gegenſtände der hieſigen Samm-
lungen erörtern; Donnerstag: Klein von Mainz uber Kai-
ſer Tiber und Sauße von Gubin über einen pädagogiſchen
Gegenſtand.

Heute Abends findet zu Ehren der Geſellſchaft eine beſon-
dere Vorſtellung im Königlichen Schauſpielhauſe ſtatt, wozu
Sophokles' „Antigone“ gewählt worden iſt.

Die Verſammlung der deutſchen Philologen hat hier be
reits zwei Feſtſchriften hervorgerufen. Die eine giebt als Be
grüßung der Verſammlung von Seiten der Geſellſchaft der hie-
ſigen Gymnaſial Lehrer eine gelehrte Abhandlung des Herrn
Prof. Mullach vom Königl. franzöſiſchen Gymnaſium: De
Empedoelis Prooemio“, welcher ein Feſtgruß in gebundener grie
chiſcher Rede vorausz,eſchickt iſt die andere, „im Auftrage des
berliniſchen Gymnaſiallehrer Vereins der Verſammlung von
Dr. J. Mützell, Profeſſor am Koniglich Joachimsthalſchen
Gymnaſium, überreicht, berührt unter dem Titel: „Päda-
gogiſche Skizzen, die Reform der deutſchen höhe-
ren Schulen betreffend“, einen der wichtigſten Punkte des
praktiſchen Schulweſens. Von Halle iſt ebenfalls eine Be
grüßungsſchrift eingegangen. Dieſelbe führt den Titel: „„Lu-
do vici Rossii Holsati professoris Halensis ad virum claris-
simum Augustum Boeckhium professorem Berolinensem epi-
stola epigraphica. Insunt lapis Fourmonti Atticus restitutus
titulusque Thespiensis ineditus.““

Es iſt noch an uführen, daß von mehreren Seiten der
Wunſch geaäußert wurde, der Philologencongreß möge ſeiner
ſeits auch eine öffentliche Kundgebung in Sachen der Schles
wig-Holſteiniſchen Herzogthümer veroööffentlichen. Dem entſpre
chend fand eine Aufforderung an Jakob Grimm, den wackern
Vorfechter der großen patriotiſchen Angelegenheit zahlreiche
Unterſchriften und ward ſofort expedirt.

Von der Niederelbe, d. 28. Sept. Alle Nachrichten
vom Kriegsſdauplatze ſtimmen darin überein, daß ein Angriff
auf die däniſchen Poſitionen bei Friedrichſtadt in den nachſten
Tagen in Ausſicht ſteht. Es iſt faktiſch, daß ſtarke Truppen
abtheilungen von Rendsburg aus ihre Richtung dahin genom-
men haben, daß ferner beinahe die geſammte Artillerie, mit Jn-
begriff der 84 pfünder- und der Granatenbatter.e deſſelben We
ges gegangen ſind, und daß endlich, nachdem ſchon geſtern der
Oberſt von der Tann und Herr von Gagern dieſen Weg
eingeſchlagen haben, heute auch der General von Williſen
an der Spitze des Generalſtabes die Feſtung verlaſſen und die
ſelbe Richtung verfolgte. Es iſt die Abſicht, nach Allem, was
wir hören, ſich in den Beſitz von Friedrichſtadt zu bringen.
Man ſucht den Anlaß dazu in einer DOeputation von Gutsbe-
ſitzern aus und um Friedrichſtadt ſelbſt, die bei dem General
von Williſen geweſen waären, demſelben ernſte Vorſtellungen
über das Bedauerliche ihrer Lage gemacht hätten. Nicht nur,
daß die Daänen durch die Abdämmung der Treene vermittelſt
der Schließung der Friedrichſtädter Schleuſen, durch welche die
ſer Fluß mit der Eider verbunden iſt, das ganze Land bis weit
um Friedrichſtadt herum ſchon ſeit Wochen unter Waſſer geſetzt
haben, wodurch die ganze Ernte dieſes Striches, der mehrere
1000 Tagwerk beträgt, zu Grunde gegangen iſt, ſo ſind die
Requiſitionen derſelben dennoch ſo unermeßlich, daß ſie auch bei
dem beſten Willen nicht beſchafft werden kounnen. Beſonders
ſollen die Dorfſchaften bei Wohlde und Norderſtapel, deren meiſte
Weiden in einen See verwandelt ſind, und deren im Sommer
geſtochener Torf auf dieſem See herumſchwimmt, ſehr darunter
leiden. Die Landereien, die in der Nähe innerhalb der dani-
ſchen Vorpoſtenkette liegen, ſind faktiſch der Benutzung der Eigen
thümer ganz entzogen. Die Vorſtellungen nebſt den Bitten die
ſer Deputation, welche den verzweifelten Wunſch geäußert ha
ben ſoll, daß ſie lieber die Bombardirung von Friedrichſtadt
ſehen würde, als noch länger dieſen Drangſalen ausgeſetzt zu
ſein, welche nur mit dem gaänzlichen Ruin aller Landereibeſitzer
endigen muſſen, ſoll nun das Generalkommando veranlaßt ha
ben zu der Eingangs erwähnten Operation.

Hamburg, d. 30. September. Seit mehreren Tagen
iſt die Armee ausgerückt und vorgeſtern Mittag der General
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ſtab. Bis jetzt wiſſen wir nur, daß Friedrichsſtadt ſeit geſtern
Morgen acht Uhr den ganzen Tag über bombardirt worden,
um 10 Uhr Abends das Bombardement noch fortwährte. Ton
ningen iſt von zwei Compagnieen Holſteinern genommen und
beſetzt. Jn Lunden ſoll eine Abtheilung däniſche Gefangene
eingebracht ſein. Auch bei Breckendorf ſoll ein Scharmützel
ſtattgefunden haben.

Seit geſtern Mittag halten funf-Kaſſel, d. 27. Sept.
zehn Mann Wache das Gebäude des Haus und Staatsſchatzes
beſetzt. Doch iſt der Verſchluß zum Haus und Staatsver-
mögen wohl beſorgt, und ein gewaltſamer Eingriff in daſſelbe

würde auf Seiten der verwahrenden Behoörden auf entſchloſſe
nen Widerſtand ſtoßen. Aeußerlich iſt die Ruhe der Stadt fort

während vollkommen bewahrt worden. Heute Abend trat der
neu gewahlte große Bürger Ausſchuß unter Leitung des Ober-
Bürgermeiſters Hartwig zur Wahl eines Vorſtehers, ſo wie
eines Stellvertreters deſſelben, im Stadtbau- Saale zuſammen.
Es waren 45 Mitglieder erſchienen. Gewaählt wurden der Ober-
gerichts Anwalt Schwarzenberg mit 44 Stimmen gegen 1,
welche auf den Staatsrath Wippermann fiel, zum Vorſtande,
und Staatsrath Wippermann mit 44 Stimmen gegen 1, welche
auf den Obergerichtsrath Henkel fiel, zum Stellvertreter. Jn
einigen Tagen wird die Wahl des Stadtrathes erfolgen.

Man erwartet vor allen Dingen die Anrufunz militairi-
ſcher Bundeshulfe, um die Steuern mit Gewalt beizutreiben,

und dieſe Hülfe darf keine geringe ſein, wenn ſie ihren be-
abſichtigten Zweck erreichen will. Es gehören mindeſtens 20,000
Mann dazu, um nur die direkten Steuern einzutreiben und
wer ſoll nun die Behoörden zwingen, die indirekten Steuern
zur Erhebung zu bringen, wer die Gerichte, den Stempel zu
verwenden? Dazu wird die Armee des geſammten deutſchen
Bundes nicht hinreichen. Deshalb ſieht man auch bei uns den
angedrohten Maßregeln mit aller Gemüthsruhe entgegen, feſt
entſchloſſen, den bisherigen Widerſtand auch von Bundes we-
gen angeordneten Maßregeln entgegenzuſetzen.

Kaſſel, d. 28. Sept. So eben erfährt man aus zuverlaſſi-
ger Quelle, daß der Finanz- Miniſter Haſſenpflug an die Haupt-
Staatskaſſe den Befehl hat ergehen laſſen 44,000 Rthlr. an
das Kriegs Miniſterium abzuliefern. Zugleich iſt der Direction
der Main-Weſerbahn die Weiſung zugegangen, bis Sonntag
einen Extrazug nach Gießen zur Aufnahme und Befoörderung
eines Bataillons abgehen zu laſſen.

Jn Folge eines am 26ſten d. M. gefaßten Stadtraths-
Beſchluſſes iſt heute auf Einladung des Ober Bürgermeiſters
Hartwig ein Comité hierſelbſt zuſammengetreten um über die
geeigneten Mittel und Wege zu berathen, die Staatsdienerge-
halte, deren Auszahlung unter den obwaltenden Umſtanden be
anſtandet werden moöchte, gegen Ceſſion der betreffenden An
ſprüche vorzuſchießen. Das Comité beſteht aus dem Ober-
Bürgermeiſter Hartwig Bürgermeiſter Henkel, Geheimrath
Koch, Banquier Pfeiffer Ober Gerichts Anwalt Alsberg,
Ober-Gerichts-Anwalt Dr. Harnier Ober-Gerichts- Anwalt
von Schlemmer, Kaufmann Knappe, Fabrikant Eggena, Ober-
Poſtmeiſter Nebelthau Ober- Gerichts Anwalt Fr. Oetker, und
wird alsbald einen Aufruf erlaſſen.

Kaſſel, d. 28. September. Das Projekt, ein anderes
Miniſterium ſchwarzgelber Farbung zu bilden, hat ſich freilich
zerſchlagen, aber die Tage Haſſenpflugs ſind gezaählt. Haſſen
pflug hat die Geduld des Kurfurſten zu ſehr auf die Probe ge-
ſtellt und ſcheint ſich in Wiltelmsbad ſehr unſicher zu fuühlen,
denn nicht allein, daß er vor ſeinem Hauſe einen Poſten hat;
nein, vor ſeiner Stubenthür geht eine Schildwache Tag und
Nacht auf und nieder. Auf dem Schloſſe Wilhelmsbad verrichten
täglich 60 Mann Wachtdienſt. Die Herren Staatsrath Scheffer,

Gutsbeſitzer v. Eſchwege, Onkel des Flügeladjutanten, und der
Freiherr v. Lepel ſind ſämmtlich wieder von Wilhelmsbad abge
reiſt, nachdem ſie insgeſammt erklärt hatten nicht in das Mi
niſterium eintreten zu wollen. Staatsrath Scheffer ſollte die
Praſidentur übernehmen Gutsbeſitzer v. Eſchwege das Finanz-
miniſterium und Freiherr v. Lepel das Miniſterium der auswaär-
tigen Angelegenheiten. Generalmajor v. Haynau war geſtern
noch nicht wieder von Wilhelmsbad zurückgekehrt; und man
wußte auch noch nicht, ob er den Oberbefehl übernehmen wer
de. Nach allen Anzeichen aber durfte der Kurfurſt in den nach-
ſten Tagen wieder hierher zurückkehren. Das Garderegiment
mit dem trefflichen Muſikchor, welches vor ungefähr 8 Tagen
nach Wilhelmsbad, Philippsruhe und Hanau beordert wurde,
hat geſtern Befehl erhalten, ſofort wieder den Ruckmarſch nach
Kaſſel anzutreten. Es wird den kürzern Weg durch das Groß-
herzogthum Heſſen über Gießen nehmen und heute oder morgen
mit einem Extrazuge von Marburg hierher befördert werden.
Geſtern ließ Haſſenpflug den Haus und Staatsſchatz, der übri
gens ſehr leer iſt, durch eine Militarwache von 14 Mann und

1 Oberjäger beſetzen. (D. R.)Wilhelmsbad, d. 28. September. Heute geht ſiche
rem Vernehmen nach die Denkſchrift der Staatsregierung uüber
die kurheſſiſchen Wirren an die ſammtlichen reſp. Hofe ab die
Denkſchrift wurde ſehr beeilt, da man auswärts den Verlauf
der Wirren nur nach den Berichten der heſſiſchen Oppoſilions
preſſe zu beurtheilen ſcheint. Die Denkſchrift macht mit Bei-
lagen etwa 17 Druckbogen aus.

Großbritannien und Jrland.
London d. 27. Sept. Am Dienstag hielt die Königin

in Balmoral eine Geheimeraths- Sitzung. Es wurde beſchloſſen,
das Parlament vom 15. October bis zum 14. November zu
prorogiren.

Guſtav -Adolph-Stiftung.
Ueber die achte General Verſammlung des evangeliſchen

Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung in Eiſenach tra-
gen wir aus den Mittheilungen eines Abgeordneten noch Fol-
gendes zur Ergänzung und theilweiſen Berichtigung der fruühe-
ren Darſtellung der gedachten Zuſammenkunft evangeliſcher Ge
ſinnungsgenoſſen nach. Vertreten waren auf der Hauptverſamm
lung ſämmtliche deutſche Lander mit Ausnahme von Baiern, wo
noch kein Hauptverein beſteht, und von Kurheſſen und Holſtein,
wo man der politiſchen Verhältniſſe wegen General-Verſamm-
lungen zur Wahl eines Deputirten zu halten theils verhindert
geweſen war, theils Bedenken getragen haben mochte. Gäſte
waren anweſend aus Belgien, dem Elſaß und der Schweiz.
(Unter andern der Nachfolger des Pfarrer Oberlin aus dem
Steinthal.) Auch aus Petersburg war ein Feſtgenoſſe da.
Begrüßungſchreiben waren aus Paris, Marſeille und Buenos-
Ayres eingegangen, an welchem letzteren Orte eine kleine evan-
geliſche Gemeinde beſteht, welche der Verein unterſtutzen wird.
Auch aus Ungarn waren 2 Geiſtliche als Abgeordnete ihrer Ge-
meinden da, um den Dank derſelben fur die dort erbauten
Kirchen auszuſprechen, und weitere Hülfe für andere Gemein-
den zu erbitten. Die eine dieſer Gemeinden ſandte als Zeichen
ihrer Dankbarkeit der Verſammlung ein kleines Fäßchen ihres
beſten Weines mit der Bitte, denſelben bei dem Feſtmahle zum
Toaſt auf das Gedeihen des Vereines zu verwenden, welches
denn auch geſchah.

Von der vollkommenen Einigkeit im Verein gab ſogleich
die Vorverſammlung ein ſchönes Zeichen, in welcher Domherr
Dr. Großmann aus Leipzig mit allen Stimmen zum Vorſitzen



den Profeſſor Dr. Dittenberger aus Heidelberg mit großer
Mehrheit zum Stellvertreter deſſelben gewählt wurde. Gleicher
weiſe wurden einige vorliegende Anträge, welche den Keim zu
möglichem Zwieſpalte in ſich tragen konnten, bereits in der
Vorverſammlung durch brüderliche Verſtändigung theils erledigt,
theils beſeitigt, wie denn überhaupt das ganze Feſt durch kei-
nen Mißton geſtört wurde. Die erſte öffentliche Sitzung in
der Marktkirche am 25. September wurde mit der Verleſung
des Jahresberichtes durch Geheimen Kirchenrath Dr. Schwarz
eröffnet. Derſelbe ergab, daß nicht weniger als 45,000 Thaler
im Jahre 1849 durch den Centralvorſtand zum Beſten be-
drängter evangeliſcher Gemeinden verwandt worden ſind.
Erwaägt man aber daß alle Hauptvereine einen Drit-
theil ihrer Einnahme ſelbſtſtaändig verwenden, daß auch
von vielen Zweig Vereinen dies ſtatutenmäßig geſchieht, ſo muß
man die Geſammtſumme der in dieſem Jahre durch den Guſtav-
Adolf- Verein zur Abhülfe der Noth der Glaubensgenoſſen auf-
gebrachten Beiträge auf mindeſtens 80 bis 90,000 Thaler ver-
anſchlagen. Nachdem die Kommiſſion fur Reviſion der Jahres-
rechnung ihren Bericht erſtattet hatte, wurde auf den Antrag
derſelben dem Schatzmeiſter Decharge ertheilt. Die übrige Zeit
wurde durch Vortrage ausgefuüllt. Es ſprach zuerſt Peediger
Polke aus Roſenberg in Oberſchleſien und ſchilderte die Noth
ſeiner Gemeinde. Er habe ausgerechnet, daß 3 Millionen Pfen-
nige nothwendig ſeien, um ſeine Kirche zu erbauen. Jn Deutſch
land lebten aber 18 Millionen Proteſtanten, von denen doch
gewiß der Gie Theil einen Pfennig fur ſeine Gemeinde ubrig
haben werden. Darum habe er Pfennigbitten drucken laſſen und
in alle Welt verſandt. Er bitte nun, daß Jeder dieſe Bitten
verbreite und die eingehenden Pfennige ſammle, um ſie ihm zu
überſenden. Er hoffe um ſo mehr auf guten Erfolg als eine
Million Pfennige bereits eingegangen ſei. Nach dieſem hochſt
anſprechenden Vortrage ſchilderte Propſt Krauſe aus Breslau
die Noth anderer Gemeinden, namentlich in Oberſchleſien, und
reichte Abbildungen der durch den Verein oder mit ſeiner Bei-
hülfe erbauten Kirchen und Pfarrhäuſer in Reinerz, Liebau,
Guttenberg, Lublinitz herum. Ferner ſprach Archivrath Ehr
hardt aus Münſter über den Zuſtand bedürftiger evangeliſcher
Gemeinden in Weſtphalen, Senior Hammerſchmidt aus Lutz-
mannsburg und Dr. Kühne aus Oberſchützen in Ungarn über
dortige Gemeinden Regierungsrath Dr. Klee aus Poſen em-
pfahl die Gemeinden ſeiner Provinz. Pfarrer Le Grand aus
dem Steinthale und Pfarrer Dr. Fuchs aus Straßburg em-
pfahlen die in Frankreich zerſtreut lebenden evangeliſchen DOeut-
ſchen, deren es in Paris allein 40,009, in Lyon 8000 gabe,
der Sorgfalt des Vereins Dr. Scheler, Bibliothekar des Kö
nigs der Belgier, ſchilderte die Wirkſamkeit der Societé evan-
geligue in Belgien Paſtor Dr. Großmann ſprach über belgi-
ſche Schulen Praälat Dr. Zimmermann uüber arme Gemeinden
in Rheinheſſen und Candidat Urſin empfahl die im Kirchenbau
begriffene Gemeinde zu Laibach in Krain, die erſte wieder in
einem früher ganz evangeliſchen Lande. Jn der 2ten Sitzung,
am 26. September, wurde zunachſt beſchloſſen, als Hauptwerk
der diesjährigen Verſammlung die Gemeinde Wels in Ober-
öſterreich zu betrachten, und ſie mit 12,000 Gulden zu unter-
ſtützen; der Central-Vorſtand wurde durch die Wahl des Hof-
raths Dr. Albrecht und Archidiakonus Dr. Fiſcher in Leipzig
ergänzt, und eine Reihe von Beſchlüſſen wurde gefaßt, wel-
che die innere Organiſation und Verwaltung des Vereins be-
treffen, daher fur das größere Publikum weniger intereſſant
ſein durften. Endlich wurde den Bruühern in Holſtein, welche
trotz ihrer Bedrängniß 70 Thaler für Wiels eingeſandt hatten,
ein Dank- und Aufmunterungs- Schreiben votirt und als Ort
der nächſten Hauptverſammlung i. J. 1851 Hamburg beſtimmt.
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Nachmittags um 3 Uhr kewegte ſich unter dem Gelaute
der Glocken der Feſtzug den Weg zur Wartburg' hinauf, voran
die Bürgergarde von Eiſenach mit ihrem Muſikkorps und ihrer
Fahne, dann die Deputirten und Gäſte, eirca 400 an der Zahl,
zuletzt andere Genoſſenſchaften aus Eiſenach mit ihren Fahnen,
unter denen zu wahrer Herzerquickung ſich auch mehrere deut-
ſche befanden. Auf dem erſten Plateau des Berges angekom
men, wurde der Zug von einem, auf den Zinnen der Wartburg
aufgeſtellten Muſikkorps begrüßt; die ganze Burg war mit
Guirlanden und Fahnen feſtlich geſchmuckt, der Kommandant
begrüßte die Deputirten beim Eingange, und führte den Zug
vor eine im inneren Hofe erbaute Tribuune. Dort wurde ge-
ſungen: Eine feſte Burg iſt unſer Gott, und Praälat Dr. Zim
mermann hielt eine Anſprache darauf predigte Paſtor Dr. Jo-
nas aus Berlin in der Lutherkapelle, dann wechſelten andere
Geſänge und Vortrage, und ſämmtliche Raume der Wartburg
wurden beſucht. Jn der Lutherkapelle zeichneten die Abgeord
neten ſich in ein Feſtalbum ein, und nahmen Alles in Augen
ſchein, was an Luther erinnert. Auch die großartigen Pläne
zur Reſtauration der Burg wurden ihnen vorgelegt und vom
Baumeiſter erläutert. Bei einbrechender Nacht wurden Fackeln
angezuündet, und mit dem Verſe: Unſern Ausgang ſegne Gott
c. verließ die Verſammlung die Burg, und zog, von 3 400
Fackeln begleitet, hinab ins Marienthal. Ueberall, wo die Burg
wieder zu Geſicht kam, erſchien ſie von bengaliſchem Feuer herr-
lich erleuchtet, und Raketen ſtiegen von ihr in die Luft, was
einen herrlichen Anblick gewährte. Mit dem Liede: Nun dan-
ket Alle Gott c. ſchloß das Feſt, und Jeder ſchied wohl mit Dank
gegen Gott und gegen die gute Stadt Eiſenach aber auch mit
dem Gebete, daß Gott die Herzen der evangeliſchen Chriſten
immer mehr erwecken möge zur kräftigen Theilnahme an dem
Guſtav-Adolf-Vereine, der fur die leidenden Glaubensgenoſſen
bereits ſo Großes thut, der eine Einheit der evangeliſchen Kir-
che in bisher einziger Art darſtellt, und der die Verheißung ei-
ner großen Zukunft hat. Moöge dieſe Bitte einen Wiederklang
finden in den Herzen aller Glaubensgenoſſen, und ſie anregen
zu entſprechender Liebesthat!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. September bis 1. October.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Rittergutsbeſ. Graf v. Starbeck u. v.
Bromirsky a. Warſchau. Hr. Partik. Baron v. Richthofen a. Schle
ſien. Hr. Partik. Boiſe a. Südamerika. Hr. Lieut. v. Köller a.
Erfurt. Hr. Kaufm. v. Möhren a. Lübeck. Hr. Meier a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Offiz. v. Sperling a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Rohrſchmidt u. Schoch nebſt Fam. a. Magdeburg, Prorkonsky a.
Stettin, Hartmann a. Gnerbich. Hr. Mag. phil. Schrenk a. Livland.

Goldnen Ring: Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Prem.-Lieut. Michelmann a. Freiburg in Baden. Hr. Militair-Arzt
Dr. Kronſtedt a. Berlin. Hr. Reidnitz a. Brandenburg. Hr. Leſte
a. Bremen. Hr. Fabrik. Steinbach a. Porbenhein.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Beier a. Chemnis, Klingner a.
Magdeburg. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Schleſingen.

Goldnen Löwen: Die Hrra Kaufl. Schmidt a. Magdeburg Stein
kopf a. Hamburg Rato a. Breslau. Hr. Apotheker Lieberbaum a.
Dresden.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Bothers a. Lempin, Steingräber
a. Hamburg, Krauſe a. Berlin. Hr. Partik. Bunge a. Deſſau. Hr.
Fabrik. Haſſe a. Neuſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Die Hrru.
Oekon. Francke a. Köthen, Brendel a. Altenburg.

Hr. Pred. Dr. Grei-Goldne Kugel: Hr. Partik. Waut a. Erfurt.
ling a. Eelle. Die Hrru. Kaufl. Haußlein a. Nürnberg, Pukel a
Altenkundſtadt. Hr. Oekon. Liſt a. Calbe. Hr. Maler Chevalier a
Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Rechtsanwalt Rentſch a. Berlin. Hr. Rendant
Maler a. Köln. Hr. Förſter Büttner a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl.
Vogelgeſang a. Koblenz, Bauer a. Altona.
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Perſonen Frequenz der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 14. Sept e. wurden befördert 524,382 Perſonen.
Vom 15. Sept. bis inel. 21. Sept. c. inel.
1326 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 14,932 Perſonen.

Summa: 539,314 Perſonen.

Vereinigte Gemeinde.
Zu den geſelligen Abendunterhaltungen, die vom 3. Octbr.

ab jeden Donnerstag Abends 7 Uhr im Kuhlenbrunnen ſtatt
finden, werden Mitglieder und Freunde der Gemeinde freund-
lichſt eingeladen.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Berlin den 30. September.
Weizen nach Qualität 56-60
Roggen loco 3436

De M et 33, Br., 331, à bz. 33 G.
Nov. Dec. 34 bz. Br. u. G.
pr. Frühjahr 1851 38 à 38 bz., 38 Br., 38 G.

Serſte, große loco 2829
kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 17—-19
45pfd. pr. Sept. Oct. 17 Br., 17 G.

2 50pfd. do. 18 Br.
458pfd. pr. Frühjahr 19 à 19 Br.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen 40 50
Rüböl loco 127 F. Br. 12 G.

pr. Sept. 12 bz. u. Br. 125/ G.
Sept. Oct. 12 à bz., 12 Sr. G.Oct. Nov. 12 Br. 12 bz. u. G.
Nov. Dec. 12 Br., 12 bz. u. G.
den er. 2 Vre, 12
Febr. MärzMärz April 12 bz., Br. u. G.
April Mai 12 bz. u. Br. 1111 G.

Leinöl loco 12 bz.
pr. Oct. Nov. 12 G.
pr. Frühjahr 12 Br. 12 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 15, à bz.

nen v d

e e We h m aNov. Dec. 152, Br. 15 G.
pr. Frühjahr 1851 17 à 17 bz. 17 Br. 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 30. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 1. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 30. September.

Zf. Brief. Geld. 3f. Buef. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 907
do. St. Anl. v.50 4 100 995 Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 86 855 Pomm. Pfndbr. 3 95
O.Deichb.Obl. 4 PK.- u. Nm. do. 3 95 94,Seeh. Pr. Sch. 112 S Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3 WSchuldverſchr. 3 S Pr. Bk.-A.-Sch. 97 96Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. 3 84 riedrichsd'orSſtyr. Pfandbr. 39. o. 90 And. Gldm. a5 l 112Großh. Poſ. do. (101 lDisconto u Aliu

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf.
Actien.

B. A. L. A. B. 4 94 à bz.
do. Hamb. 4
do. St.-Star. 4
do. Ptsd.M. 4 64 à bz.
Magd.-Hlbſt. 4 131 B.
do. Leipziger 4
Halle-Thür. 4 63 bz.
Cöln Mind. 3/,
do. Aachen 4 46 bz. u. G.

Bonn- Cöln 5
Düfſ.-Elberf.! 5 91 bz.
Steel. Vohw.) 4 37 bz. u. G.Rſchl.-Märk. z 81 B.
do. Zwgbahn 4
Obſchl. L. A. 31/,/107 à b.
do. Lit. B. 3 105 B.

Coſel-Oderb. 4 84 B.
Brsl.-Freib. 4 DKr.-Oberſchl, 4 69 B.
Berg.-Märk. 4 39 B.
Starg. Poſ. 3/,/81 G.
Brieg-Neiſſe 4 S
Mgd.Wittb. 4 54 bz.
Quitt. B.
Aach.Maſtr. 4
Aach.Oſſd. 3/,83 B.
Ausl. Act.
Fr.W.Ndb. 3837:, à bz. u. B.do. Priorit. 5 97 b bz. u. B
Prioritäts

Actien.
Berl.-Anhalt 4 194 B.

Leipzig, den

Berl. Hambg. 4 100 B.
89 à 90 bz. u. B. do. II. Serie 4 99
106 B do. Potsd. M.

do. do.
o. Stettiner

Magd.-Leipz.
96* à bz. u. G. HalleThür. 41/,99

B.
4 92 B.
5 101 bz. u. G.

do. do. Lit. D.) 5 100 B.
5 104/, B.
4

B.
CölnMind. 41101 bz. u. G.

do. do. 5 1027/, bz.
Rh.v. St. gar. 31 83 B
d. 1.Priorität] 4 89 G.
O. St. Pr. 4 78 B.

Düſſ.-Elberf.. 4 90 B.
Nſchl.-Märk. 4 94 B.
do. do. 5 103 B.do. III. Serie 5 102 B.
do. 3wgbahn

Magd.- Witt. 5 99 B.
Oberſchl. 4
Kr.-Oberſchl. 4 85 B.
Coſel-Oderb. 5 uSteelVohw. 5 98 B.
do. II. Serie 5 89 B.

Brsl. Freib. 4
Berg.-Märk. 5 99 B.
Ausländi-

ſche Stamm-
Actien.

Kiel-Alt. Sp. 5 91 B.
Amſt. R. Fl. 4 48 B.
Mcklb. Thlr. fre. 36 B.
30. September.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. lege Zinſ. ein. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. a 1007Staats Papiere à n n
3 im 14 J. Pi.Obl. à 3, 108von 1000 u. 500 86 Chemn.R.Eiſenb.
kleinere W Anl. à 10 4à 49 do. do. 500 97 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 159 l. Cond.rentenbriefe à 3 7 Zinſenim 14 F. à 4 à 103 imv. 1000 u. 500 90 à3 14 F. skleinere TAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'er à 5
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100 ra 4 ſpäter à 3 And. ausl. Lonisd'orv. 100 86 a 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße 5CreditKaſſenſch. à auf 1001 113 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.
d. 1600 u. 500 85 auf 100 Teleinere s idem 10 u. 20 Kr.eipz. Stadt Obli uf ogationen à 3 im Actien der W. B. pr.

14 F. St. à 103 Sv. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere a à 250 pr. 100 158do. do. 4 V S Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 100 135/,von 500 91 S. Schleſ. de., pr. 100 93
von 100 u. 25 S S L.-Zitt. do. pr. 100 245
à 4 von 500 100 M. -Lpz. do. pr. 100 218
von 100 u. 25 S Thüring. do. pr. 100 aSächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.
briefe à 3 a 86 à 100 z. 3. zinslos

Sächſ. do. do. à 3 96 pr. 100] 23 3
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das zu Limehna belegene unter Nr.
19 Vol. I. pag. 361 des Hypothekenbuchs
eingetragene, früher Kirchhof'ſche, jetzt
Heßling'ſche Gut, welches zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe ohne Jnventa-
rium auf

6493 A 17 8
abgeſchatzt worden iſt ſoll

den 2. December 1850 von
Vormittags 11 Uhr ab

im Gaſthofe zu Liemehna vor dem De-
putirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs,
im Wege der nothwendigen Subhaſtation
verkauft werden.

Eilenburg, den 16. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Die unter Nr. 78 des Hypothekenbuchs

von Zſchepplin eingetragene, früher
Muüllerſche, jetzt Kandler ſche

Schiffmühle,
welche mit Einſchluß des neuerbauten, un-
mittelbar an der Mulde bei Zſchepplin
belegenen Wohnhauſes mit Zubehoör, zu-
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf

5320
abgeſchätzt worden iſt, ſoll

den 15. Januar 1851
von Vorm. 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Depu-
tirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacob s, im
Wege der nothwendigen Subhaſtation, ver-
kauft werden.

Eilenburg, den 4. Juni 1850.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Ganze und theilweiſe Einrichtungen fur
Zuckerfabriken, Brennereien, Gruben und
andere Anlagen an Dampf- und andern
Maſchinen und Gußwaaren jeder Art,
Dampfkeſſel-Reſervoiren und allem Zuge-
hörigen, übernehme ich für die bekannte
Maſchinenfabrik E. Bahrens Co. in
Cöln zu ſehr billigen Preiſen und Bedin-
gungen mit hinreichender Garantieleiſtung
und gebe den Herren Reflectanten durch
bereits gemachte Anlagen die Gewißheit
einer ganz vorzuglichſten Ausführung.

Halberſtadt 1850.
Der Bevollmächtigte W. Herſchel.

n 3
n

e

ln meine Wähler!Hiermit zeige ich Jhnen an, daß ich durch meine PrivatVerhältniſſe mich ver
anlaßt geſehen habe, das durch Jhr Vertrauen mir übertragene Amt eines Abgeord
neten zur 2ten Kammer niederzulegen.

Oſtrau, den 29. September 1850. W. von Veltheim.
Zur Anlieferung von 100 preußiſchen Klaftern kiefern Scheit-Brenn-

holz auf den Bahnhof Halle eröffnen wir hiermit einen Submiſſions-
S termin. Wir erſuchen daher hierauf Reflectirende ihre Preis Offerten
G unter unſerer Adreſſe und der Aufſchrift „Brennholzlieferung“ bis den

15. October d. J. bei uns verſchloſſen einzureichen. Die Lieferungsbe-
dingungen liegen in der BahnhofsJnſpection Halle aus.

Erfurt, den 26. September 1850.
Die Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

4

Den Empfang meiner neuen Meßwaaren,
beſonders eine große Auswahl ſeidene Waaren, durch günſtigen Partie- Einkauf

breiten Mailänder Taffet von 16 an breiten zu 25 beſter Quali-
tat, Moirée, Damaſt, Cheang, Lüſtrin, Thibet in allen möglichen Farben und
verſchiedenen Qualitäten von 10 an, breite Zitze, achtfarbig, 4 und 5
die Elle, ein großes Sortiment weiße Waaren, empfehle ich zu den billigſten Preiſen.

E. Cohn, Leipziger Straße, dem Engliſchen Hofe vis à vis.

Zum gef. Bericht!
Daß ich unter heutigem Dato mein Putz- und Mode-

waarenGeſchäft nach der gr. Märkerſtraße Nr. 453,
in das Sioli' ſche Haus verlegt habe, beehre ich mich, ſowie den
Empfang der neueſten Winterſachen und einer bedeutenden Aus-
wahl aller Mode-Artikel, hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Bertha Saatz verehel. Breyer.
habe eben erſchien und iſt bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.)

zu haben
Einige Ergebniſſe einer mehr als funfzigjahrigen Erfahrung uber

das Ungedeihen der Kinder und beiläufig über das ſchwere
krankhafte Zahnen. Von Dr. B. Kahleis. Ein Volksbuch, auch

fur Aerzte lesbar. Preis 71
Vad Wittekind.

Heute friſche Pfannkuchen.
Stangen, Band- und Gußeiſen jeder

Art, Eiſen und Zinkbleche, Blei, Wa-

8 r Stahle,u erformen und Kaſten, Rüben, Sa Jn ein Materialwaaren- Wein und
und Spaden, Preßbleche und Tabacksgeſchäft wird ein Lehrling aus gu

chrauben für Rübenfabriken, ter Familie geſucht, der ſofort antreten
W Steinkohlen ab Buckau und kann. Nähere Nachricht ertheilen

ab hier, H. Vogel Comp.Jagd- und Sprengpulver eigner Fabrik v 5 Na arg 3
in der vorzuglichſten Qualität

verkaufe ich zu billigen Preiſen.
Halberſtadt 1850.

Auf dem Rittergute Gnoöölbzig bei
Alsleben findet ein Kuhhirte mit Fa-

W. Herſchel. milie Unterkommen.

Verwalter- Stelle.
Ein militairfreier Verwalter von ge-

ſetzten Jahren findet Engagement zum bal-
digen Antritt oder, nach Befinden, zu
Weihnachten auf dem Rittergute Hohen-
thurm bei Halle. Reflectanten können

10 Tagen Vormittags daſelbſt ſich
melden.

Fiſch-Verkauf. 1000 A Courant ſind auszuleihen auf
Am 16. und 17. October d. J. findet erſte ſichere Hypothek. Das Nähere zu

die Ausfiſchung des Vorwerksteichs hier erfragen Brauhausgaſſe Nr. 373 parterre.
ſtatt, und ſind an dieſen und den folgen
den Tagen fette Karpfen, 3 bis 4 900 ſind auf ſichere Hypothek ſo

gleich auszuleihen. Offerten gezeichnetſchwer, ſo wie Hechte zu haben.
Allſtedt, den 30. September 1850. B. J. bittet man portofrei in der Expedi-

K. Gräf. tion des Couriers niederzulegen.



Lokal VeränderungEinem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch er
gebenſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchaft aus der großen
Steinſtraße Nr. 127 nach der Schmeerſtraße Nr. 708 ver-
legt habe. Für das mir in meinem frühern Lokale geſchenkte
Vertrauen dankend, bitte ich zugleich, mich in meiner neuen
Wohnung mit recht vielen Auftragen zu beehren und das mir
geſchenkte Wohlwollen ferner zu bewahren.

Halle, den 30. September 1850.
Farfters Hermann Sonnt.Mechaniker und Opltiker, Schmeerſtraße Nr. 708.

Etabliſſements Anzeige. e
Am heutigen Tage eröffnete ich hier am Markt Nr. 799, im Roland, ein

Leinen- und Baumwollen-Waaren-- Geſchäft
unter der Firma

F. A. BVURKHARDT.
Jndem ich ein geehrtes Publikum auf mein wohlſortirtes Leinwand-Lager, ſowie auf alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel
höflichſt aufmerkſam mache, bin ich durch vieljährige Geſchaftskenntaiß und vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt, jeder
billigen Anforderung genügen zu können.

Jndem ich um recht fleißigen Zuſpruch hiermit beſtens bitte, zeichne ergebenſt
E. A. Burkharcdlt am Roland.

e Echtes Blattgold, t Sonntag den 6. October ladet zumhell und dunkel, fur Maler und Buch Erndtedarkfeſte ganz ergebenſt ein Makulatur,
vinder, 2 [Dsoll, rein und ſtark, ſowie W. Weber in Hohenthurm. ſchön, ſtark, großes Format, erlaſſe

Bronze ich in größern Quantitäten, ſowie imin allen Farben, fein u. ord., billigſt bei Mittwoch den 2. October Einzelverkauf billigſt.
Louis Dietrich, Concert im Vad Wittekind. Pfeffer,Rathhausgaſſe Nr. 254. Muſikchor von E. Stoöckel. Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.

Ein kleiner gelber Windhund iſt den Dass ich mich als Arzt und Wund- Zum Erndte-Dankfeſt und Ball ladet
27. dieſes Monats entlaufen wer ihn arzt hier niedergelassen habe, zeige ich ergebenſt ein Schreivogel.
zurückbringt, erhält 1 Thaler Belohnung meinen geehrten Miteinwohnern, sowie Heiligenthal, den 28. Sept. 1850.
Promenade W. 1492 b. Bol t der Umgegend ergebenst an. Seeajorin v. Boltenſtern. Beesenstedt, d. 1. October 1850. TW. Walther, Familien- Nachrichten

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre Medico-Chirurg, Entbindungs- Anzeige.
treten bei dem Bäckermeiſter Weber in wohnhaft bei Madame Hoot2. Theilnehmenden Freunden und Bekann-

Glaucha Nr. 1958. ten die ganz ergebenſte Anzeige, daß meineAuf der Lucke Nr. 1386 wird fortge Frau Henriette geb. Mogk heute früh
Eine Backerei nebſt einer eingerichteten badet. Nacke. Si/, Uhr von einem kräftigen Knaben glück

Conditorei, die jetzt Herr Jann bewohnt lich entbunden worden iſt,
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Während der Meſſe iſt meine Pfeifen- Querfurt, den 29. Septbr. 1850.
Nähere wird ertheilt gr. Ulrichsſtr. Nr. 79, handlung geſchloſſen. Gaebelein,
eine Treppe hoch. Guſtav Pfautſch, Nr. 479. Act. u. Kreisger.-Calculator.

Der heutigen Nummer des Couriers liegt der Plan unſeres Jonrnal-Leſezirkels bei.

Halle. G. C. Mnapp's Sort.- Buchhandlung (Schroedel Simon).
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr.
229 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Mittwoch, den 2. Oetober 18550.

Deutſchland.
Hamburg, d. 30. Sept. Mit dem Abendzuge kam die

Nachricht, daß die Holſteiner zwei Schanzen bei Friedrichsſtadt
mit dem Bajonnett genommen und 14 vernagelte Kanonen er-
beutet haben. Die Stadt ſoll cernirt ſein. Die Beſatzung von
Toönningen, 150 Mann, wurde theils niedergemacht, theils ge-
fangen genommen.

Kaſſel, d. 30. Septbr. Die hieſige Beſatzung iſt durch
drei Bataillone verſtärkt worden. Eine erſchienene Verordnung
beſchränkt die Gerichte durch Entziehung jeder Cognition über
Gültigkeit und Wirkſamkeit der erſchienenen und noch erſchei-
nenden Verordnungen. Sie ſtellt nochmals alle Behörden und
öffentliche Diener unter den Oberbefehlshaber, hebt die Wirk-
ſamkeit gerichtlicher Ausſpruche wegen Verfaſſungswidrigkeiten
und Handelns offentlicher Perſonen auf. Kriegsgerichte werden
nicht nur fur Militairperſonen allein, ſondern für alle Zuwider
handelnde eingeſetzt; es ſoll aber meiſtens nach Civilſtrafgeſetzen
erkannt werden. Die Büurgergarde ſoll gerichtlichen Requiſitio-
nen nicht Folge leiſten, und wird unter Militairkommando ge-
ſtellt. Zum Schluß eine Belehrung über Verantwortlichkeit und
Eidesb. deutung der Beamten.

Kaſſel, d. 30. Sept. Der bleibende landſtändiſche Aus-
ſchuß erläßt eine energiſche Proteſtation gegen die eben ausge-
gebene kurfürſtliche Verordnung.

Schwerin, d. 28. Sept. Heute wurde dem Geſammts-
miniſterium folgende „Rechtsverwahrung, betreffend den Mini-
ſterial- Erlaß vom 14. Septbr. 1850 in der Mecklenburgiſchen
Verfaſſungsſache“, durch einen Notar übergeben

„Die unterzeichneten Mitglieder der für aufgehoben erklärten Abge
ordnetenkawmer ſinden in ihrer beſonderen Beziehung zu dem Staats
grundgeſetze vom 10. Oct. 1849 die Veranlaſſung nachſtehende Erklärung
niederzulegen damit durch ihr Stillſchweigen der Rechtsſtand nicht alterirt
werde Wir können und wollen, indem wir dem durch Miniſterial Erlaß
de 14. d. M ergangenen Verbote eines Zuſammentritts der Abgeordne-
tenkammer, welchem Verbote die Androhung von Zwangsmaßregeln ge-
folgt iſt, nachkommen, hierdurch ſo wenig den Rechtsbeſtand dieſer Ver-
fügung anerkennen, als dem Lande und uns irgend welche Rechte verge
ben. Schwerin, den 23. Sept. 1850.“ (Folgen 24 Unterſchriften dar
unter: Stever, A. Türk, L v. Lützow.)

Eine zweite Rechtsverwahrung des Abg. C. W. Wendhau-
ſen erklärt, daß er den Rechtsbeſtand der gedachten Verordnung
nicht anerkenne.

Wien, d. 28. Sept. Die hieſigen Zeitungen beſchäfti-
gen ſich i sgeſammt mit dem Eintritt des Generals v. Rado-
witz in das preußiſche Miniſterium. „Lloyd“ und „Reichszei-
tung“ fußen weſentlich auf dem Artikel des „„Oeſterreichiſchen
Korreſpondenten“, der durch telegraphiſche Depeſche als ein krie-
geriſcher bezeichnet war, d. h. ſie bringen die neueſte preußiſche
Note nach Kaſſel mit dem Miniſterwechſel in unmittelbaren Zu-
ſammenhang. Wir laſſen von dem beregten Artikel den Theil,
der uns am meiſten kriegeriſch ausſieht, hier folgen. Nachdem
ſattſam wiederholt iſt, daß Preußen mit der Demokratie gegen
die Regierungen gemeinſchaftliche Sache mache, um dieſe zur
Union zu zwin zen, wird fortgefahren: „Es giebt aber noch
eine Seite, welche die Ernennung des Hrn. v. Radowitz und
die mit ihm zur Jnkarnation gelangte Politik berühren muß,
zwar die empfindlichſte von allen, die zarteſte Wir wol-

Spharen der Diplomatie ſich zu entwickeln beginne, Europa
kann und darf nicht unthaätig bleiben, wenn Deutſchland ſich
in ſich ſelbſt zu zerfleiſchen begänne; es kann aber auch nicht
gleichgültig bleiben, wenn alle Verſuche, Deutſchland auf Grund
lage der unumſtößlichen Verträge des Jahres 1815 zu rekonſti
tuiren, fehlſchlagen, wenn dadurch das europäiſche Gleichgewicht
gefährdet, und eine fieberhafte Spannung, die troſtloſe Erwar
tung einer neuen, gewaltſamen Weltbewegung in den Gemü-
thern unterhalten wird.“

Frankreich.
Paris, d. 27. September. Die Legitimiſten und die

Bonapartiſten, erſchrocken über das Aufſehen, welches ihre
vor einigen Tagen veroffentlichten Parteiprogramme gemacht
haben, thun alles Möoögliche, um den erſten Eindruck abzu
ſchwächen. Die halbofficiellen Organe bringen Erklärungen nach
Erklärungen, daß es nicht ſo ernſt gemeint ſei. Dafur iſt auch
die alte Ruhe wieder in die Gemuüther zurückgekehrt und ſelbſt
die geſtern abgehaltene Sitzung der Permanenzcommiſſion, fur
welche ſturmiſche Jnterpellationen wegen der Praätenſionen des
Präſidenten angeſagt waen, iſt ganz ruhig vorübergegangen.
Sie dauerte kaum eine halbe Stunde.

Paris, d. 28. Sept. Die Verſailler Revuen dauern
Am 10. k. M. werden 52 Schwadronen manoövriren.

Vermiſchtes.
Oldenburg, d. 26. Sept. Seit mehreren Abenden

gehen in den Straßen unſerer Stadt die Knaben mit der bei
ihrem Spiel in dieſer Jahreszeit üblichen Gurkenlaterne umher
und ſingen und ſammeln für Schleswig-Holſtein! Hoören
wir dieſe kleinen Anwärter der Zukunft ſingen:

Für die Freiheit liegen Holſteins Brüder
Mit dem Dänenvolk in Kampf und Krieg-
Für die Freiheit ſingen wir die Lieder:
Gott verleih' den deutſchen Brüdern Sieg!
Drum ſeid eingedenk,
Gebt uns ein Geſchenk.
Denn wir tragen jeden baaren Sroten
Ehrlich treu nach Schleswig Holſtein hin.

ort.

Theater- Anzeige.
Den Freunden dramatiſcher Kunſt ſind wir in den Stand

geſetzt die angenehme Nachricht mitzutheilen, daß unſer geach-
teter und ſtrebſamer Director Herr Bredow am Zten Okto-
ber hier eintreffen und binnen Kurzem die Vorſtellungen im
hieſigen Stadttheater eröffnen wird. Da ſeine Geſellſchaft ſeit
mehreren Wochen ſchon vollſtändig geweſen und in Rudolſtadt
Gelegenheit gehabt hat, ſich an einander zu gewoööhnen und ſich
einzuſpielen, ſo werden wir gleich in den erſten Vorſtellungen
Belege eines geordneten Enſembleſpiels haben, was bei tuüchli
gen Einzelkräften die Erwartungen des Publikums in reichem
Maaße befriedigen wird. Vor Allem hat Herr Bredow ein
ſehr wackeres Opernperſonale engagirt und auch ſein Repertoir
in dieſer Beziehung wird Gutes und beſonders Modernes bie-

ten. Die Oper: die Zigeunerin, die der Componiſt Balfé
jetzt in Berlin einſtudirt, iſt von Herrn Bredow zuerſt in

Deutſchland zur Aufführung gebracht worden und das halliſche
len nicht von einem entſcheidenden Kampfe ſprechen. Zum Kampf Publikum wird eins der erſten ſein, dem dieſes nach allen
gezwungen, würde Oeſterreich im Bewußtſein ſeines Rechtes Nachrichten treffliche Werk bekannt wind. Wir empfehlen das
und ſeiner Macht den Kampfplatz entſchloſſen betreten. Doch Unternehmen des Herrn Director Bredow, der ſich durch
unſer Herz erbebt bei dem Gedanken, daß dies das Ende der
ſchonen Hoffnungen ſein ſollte, eine Morgenroöthe, die ſich in
Blut verwandelt. Welche Phaſe der deutſche Streit aber auch

Tüchtigkeit, Energie und Reellität der Leitung, wie durch brave
Mitglieder und gutes Repertoire vor allen ähnlichen auszeich-
net, der wärmſten Theilnahme und liebenvollen Pflege des

noch durchlaufen möge, ob er innerhalb oder außerhalb der halliſchen gebildeten Publikums.



Bekanntmachungen.
Zum Verkaufe des zu d de

ſchen Nachlaſſe gehörigen, hier an derWlelbrucke belegenen Hauſes Nr. 851,

die Kanone genannt, an den Beſtbieten
den habe ich Licitationstermin auf

den 10. künftigen Monats
Nachmittags A Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden mit dem
Bemerken, daß in dem Hauſe viele Jahre
hindurch Material und Victualienhandel
ſchwunghaft betrieben iſt.

Halle, den 16. Sept. 1850.
Der Rechts-Anwalt Ebmeier.

Auetion.
Heute Nachmittag 1 Uhr und folgenden

Tags Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich
gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 einen feinen weibli
chen Nachlaß, als: goldene Rin e, Ohr
ringe, Porzellan Glaswerk, 1 f. Reiſe
neceſſair, 1 aufrechtſtehendes Mahago
niJnſtrument von gutem Tone, 1 Ma
hagoniSopha, 1 Mahagoni- Klapptiſch,
1 Schlafſopha, Tiſche, Schränke, 1 Wie
ge, 4 Dutz. div. gute Stuhle, ſehr gute
Betten, f. Leib und Tiſchwaſche, ſeidene
Kleider und Mantel, ſehr ſchönes Küchen
geräthe von Meſſing, Blech, Gefäße u. dgl. m.

Brandt,
Auct.- Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Von Montag den 30. September an
habe ich meine Wohnung aus Nr. 796
des Troödels in mein eignes Haus Schü
lershof Nr. 760 verlegt und ſind
daſelbſt täglich friſche trockne He
fen in großen und kleinen Quantitäten
zu haben.

Halle a. d. S.
Chriſtian Sch midt,

Hefenhandler.

Jn Bezug auf meinen Pianoforte- und
Geſang- Unterricht zeige ich an, daß ich
neue Anmeldungen in den Mittagsſtunden
von 12 bis 2 Uhr annehme.

Die verw. Kreiskaſſen-Rendant
M. Dielebein,

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1006.

Makulatur- und Packpapiere,
in großem und kleinem Format, empfiehlt
im Ganzen und Einzelnen ſehr billig und
preiswerth J. G. Grosse.

Eine ſchwarze Mütze mit Pelzrand iſt
verloren worden. Der Finder wird er-
ſucht, dieſelbe große Ulrichsſtraße Nr. 27
gefälligſt aushändigen zu wollen.

10

Sehr fſetten geräuch. Weſerlachs, à W 10 bei Voltze.

Alle Sorten Heringe, als: Neue Engl. Vollheringe, à Schock
15, 20, 25 L à St. 3, A, 6, 8 Neue fließend fette
Holl. Voll und Fett-Matjesheringe, à Schock I à Stück
10 L empfiehlt und notirt in Tonnen von allen Sorten die
billigſten Preiſe BVoltz e.

Ein großer Transport der köſtlichſten großen NeunaugenBricken) iſt angekommen; bei Entnahme von und 1 Schock
äſſern äußerſt illig, einzeln à St. L beſte 2 Brat-heringe mit delikater Gewürzſauce, à St. S. t 9

Boltze.

Friſche Sendung Mein Lager guter Winterwaare von
Braunſchweiger und Gothaer Servelatwurſt, à W 10
pfehle ich hiermit beſtens.

em-
BVoltze.

Heute empfing
Waltershauſer fein und gro

wurſt, à t 8

wieder gute Winterwaare von der beliebten
ar J ehackten Servelatwurſt, à W 10Trüffelleberwurſt, à t 9 Schinkenwurſt, à U 9 Zungen-

BVoltze.

Weſtphäliſche und Gothaer März-Schinken, fett und mager,
von 6 bis S à t 6 Hamb. Ochſenzungen von 2à St. 16 Heringshandlung von Boltze.

Vorſchriftmaßige Militairmantel fur
Freiwillige verkauft am billigſten Beth-
mann, Steinſtraße Nr. 173.

Brauchbare Maurergeſellen finden
dauernde Arbeit bei

H. Le Clerc jun.

Mehrere Wispel Hornſpane ſind um
einen billigen Preis zu verkaufen Rath-
hausgaſſe Nr. 231.

Die dritte Sendung Salzhecht empfing,

à t 4 Carl Kramm,gr. Ulrichsſtraße.

Friſche Mecklenburger Salzbutter, ſo
wie friſche Schmelzbutter empfing wiederum

Carl Kramm, gr. Ulrichsſtraße.

Drei Stuück gebrauchte 6octavige Forte-
pianos von 25 bis 35 verkaufen Rah-
nefeld Co., Rathhausgaſſe Nr. 247.

Ein zuverläſſiger unverheiratheter Hofe-
meiſter, in den dreißiger Jahren kann ſo
fort eine mit gutem Gehait verbundene
Stelle auf einem großen Rittergute erhal-
ten. Nur Perſonen mit ganz guten Zeug-
niſſen verſehen, haben ſich beim Gaſtwirth
Louis Thiele in Halle zu melden.

Sonntag den 6. d. Mts. ladet zum
Erndtedankfeſt und Ball ergebenſt ein

Wehde auf dem hohen Petersberg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein 6Goctaviges Pianoforte, gut in Ton
und Stimmung, iſt fur 24 zu ver-
kaufen kl. Klausſtr. Nr. 927, eine Treppe.

Ein Schreibtiſch mit verſchloſſenem Ka-
ſten und Fachregale iſt zu verkaufen Gra-
ſeweg Nr. 866.

Penſionaire finden billiges und gutes
Unterkommen bei Aufſicht und Nachhülfe
in den Schularbeiten und Benutzung eines
Pianofortes Graſeweg Nr. 866.

Den Empfang meiner neuen Meßwaa-
ren zeige ich hierdurch unter Zuſicherung
reeller und billiger Bedienung ganz erge-
benſt an.

S. M. Friedländer am Narkt.

Unterrichts Anzeige.
Ein von der Königl. PrüfungsCom-

miſſion in der Schulwiſſenſchaft geprüfter
Lehrer, der ſowohl fur Erwachſene, als
auch für Diejenigen, welche zur Zeit die
Schule noch beſuchen, Unterricht im Rech-
nen und Richtigſchreiben, in der deutſchen
Sprache und in der Buchfuhrung (Buch-
haltung), beſonders für die, die ſich der
Handlungs- und Comptoirwiſſenſchaft, dem
Fabrikweſen, der Oekonomie oder irgend
einem Geſchaftszweige widmen und kuünf-
tighin als Rechnungsführer, Buchhalter,
Geſchaftsführer (Werkführer fungiren
wollen, erbietet ſich zur Aufnahme noch
Einiger. Ranniſche Straße Nr. 542.
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